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Die besondere «Brot-Milch-Karte»
-an- Es sind natürlich die Basler, die am

schärfsten gegen die Ausschaltung der MC
wetterten. Bei den übrigen Eidgenossen kam
man je nach Temperament und Fixigkeit erst
später darauf, dass sich da etwas ereignet habe,
wogegen man sich eigentlich zur Wehr setzen
sollte. Und heute gibt es kaum mehr Leute, die
glauben, das MC sei «in Schönheit gestorben».
Auch der Letzte kann nun ausrechnen, dass

er seinerzeit die reguläre Lebensmittelkarte
gegen Coupons eingetauscht... eine halbe oder
gar eine ganze. Logisch wäre gewesen, dass
man nun, wenn die Coupons ungültig wurden,
sie wieder in einer Karte für Milch und Brot
«anlegen» dürfte. Andernfalls sieht es so aus,
als ob der Staat «kurzerhand» ein von ihm
garantiertes «Wertzeichen» annulliert hätte,
ohne Warnung, ohne Gelegenheit, den Wert
durch Umtausch wieder zu bekommen. Ob es

nun ein MC oder eine Tausendernote sei, ist
wohl praktisch verschieden, prinzipiell aber
eins. Das verantwortliche Amt hat selbstver-
ständlich nicht so weit gedacht. Und von bösen
Absichten ist nicht die Rede. Doch hat ja auch
der berühmte Bär, der dem Einsiedler eine
Fliege wehren wollte und ihm den Schädel ein-
schlug, nicht in böser Absicht gehandelt. Er hat
es nur «nicht überdacht».

Bis zur nächsten Lebensmittelkartenausgabe
wird sich der Bürger darauf einrichten, Milch-
und Brot-Abschnitte von seiner regulären Karte
abgeben zu müssen, falls er auswärts isst. Und
er wird sich ärgern, wenn er für 100 Brot-
punkte ein 50-g-Stiück erhält, und für eine
Tasse Kaffee, die keinen halben Deziliter Milch
enthält, einen Dezi-Coupon geben muss. Leute,
die zu Hause auf ihre Milch verzichten, weil sie
wissen, dass ihre Kinder sie nötiger haben,
werden jedenfalls keinen Deziliter-Coupon
für einen solchen Gegenwert abzugeben ver-
mögen. Wer herumfragt, weiss auch, dass sich
die Wirtsleute und das Servierpersonal einem
missgelaunten Publikum gegenüber recht-
fertigen müssen und froh wären, wenn dem
betreffenden Amte nach diesem unzeitigen
Einfall ein anderer, besserer, käme. Der Fer-
rcaZZwngsraZ des Sc/iM/eizeriscfcen IFtrieeemn-s
regZ an, eine besondere Brof-Mt/c/i-Karie zw
scftaf/en, eine Karte, wie sie ähnlich schon
für ausländische Gäste besteht. Sie würde un-
befristete Gültigkeit haben und... vermutlich
gleich wie die Mahlzeiten-Coupons, im Aus-
tausch gegen einen Teil der regulären Lebens-
mittelkarte zu bekommen sein. Ob das Amt
drauf eingeht? Es würde damit anerkennen,
dass es mit der vorzeitigen Aufhebung der MC
einen Bock geschossen. So etwas zuzugeben,
scheint einwenig schwer. Und wenn man be-
denkt, dass der Zweck der Aufhebung neben-
bei auch die Kürzung des Milchverbrauches
war... in der jetzigen Lage begreiflich...
dann wird man Widerstände voraussehen.
Freuen wir uns immerhin, dass wir in der
Schweiz keine grössern Sorgen... die trau-
rige IVacbZcsc com iSpionageprozessen artige-
Wommen, haben. Mit der Zeit werden unsere
Kühe und Kornimporteure das Probien» wieder
endgültig lösen...

Die Unruhen in Indien, die durch das Eingreifen neuer Gruppen immer grössere Ausmasse an-
nehmen und bereits auch grosse Zahlen an Todesopfern forderten, gehen noch nicht ihrem Ende
entgegen. Unser Bild zeigt eine Infanterie-Truppe, die eine Zufahrtsstrasse zu Srinagar unter

Schutz behält.

November-Ahnungen
Düstere Tage bat Halten hinter sich: In

der Lombardei, in Piemoni, in .Ligîrrien nnd
in der Lmilia wüteten Unruhen, die schon eher
an, einen kleinen Bürgerkrieg gemahnen. Ob
Moskau dahintersteht, ob es die italienischen
Arbeiter selber sind... oder ob man zur
Hälfte wirtschaftliehe, zur Hälfte politische
Ursachen der ausgehrochanen Streiks als rieh-
tig annehmen soll, ist nicht völlig abzuklären.
Sicher ist, dass die Kommunisten Togliaflis
sich als Avantgarde betätigen, und dass die
Atewni - RoziaZisZew jedenfalls .nicht bremsten.
Uebrigens hatte Togliatti dem Christlich-De-
mokraten de Gasperi, als er seine Regierung
ohne die Linksparteien bildete, Massnahmen
versprochen, die er fühlen werde. Und die
kommunistenfeindliche Presse sagt es denn
auch rund heraus, dass die beiden Links-
parteien den Kampf, den sie im Parlament
erfolglos führen,_ auf die Strasse getragen
hätten.

Es gibt übrigens ausser diesen Beweg-
gründen für Togliatti und Nenni noch andere,
und sie sind es, welche bei den Gewerkschaften
ein lauteres Echo finden, als die der parla-
mentarischen Erfolglosigkeit. Die Regierung
zeigt sieb lau gegen die extreme Rechte. Neu-
fascistische Gruppen bilden sich und werden
vom Innenminister Reeiba geduldet. Zwar zer-
fällt die «Domo Çuaîunque»-Parfei, aber die
Elemente der Monarchisten, der Liberalen, wie
auch der Kriegsteilnehmer und Russlandheim-
kehrer, die sich diesem verschwommenen Ge-
bilde angeschlossen haben oder zeitweilig mit
ihm gehen, sind der Linken gleichermassen
verhasst. Man traut den «D.emocristiani» nicht
mehr, obgleich sie seinerzeit in der Wider-
standsbewegung gegen die Deutschen mit-
machten. Man wittert eine allgemeine Rechts-
Schwenkung und demonstriert

Und wte man demonstriert hat! Partei-
lokale der gegnerischen Organisationen wurden
an vielen Orten angegriffen, Kioske, die

Reehtszeitungen verkauften, wurden demo-

liert, ehemalige Fascisten wurden totgeschlagen
oder wenigstens verprügelt, Brände wurden
entfacht...

Was die wirZscbafZZicbe« Ursachen (Pr
Rireifcs angeht: Die Regierung hat, um der

Preis-Lohn-Spirale ein Ende zu machen, Mass-

nahmen getroffen, die auf eine DefZaRon hin-

auslaufen. Die Folge waren Geldknappheit
in vielen Industrien, Zahlungsschwierigkeiten
im Handel, darauf Stockung des Umsatzes, und

schliesslich ein Nachlassen des Besohäftigungs-
grades, welcher teilweise in ArbeiZsZosigfcef

ausartete. Dies inmitten einer fortdauernden

Mangelbrise! Dass die Arbeiter unruhig wur-

den, merkte man bald, nicht aber, wie die po-

litischen Taktiker der äussersten Linken nun

den Moment für gekommen hielten, die Un-

ruhe zu nützen und die Regierung zu Konzes-

sionen zu zwingen.
Nachdem in Norditalien der Sturm nachge-

lassen, griff er nach Sizilien über. Und über

das Wochenende brach er auch in ApnZien los.

Innenminister Scelba ist der Ansieht, die Lage

sei nicht beunruhigend, obgleich in Bari der

Generalstreik losbraeh, das Städtchen C'en«-

gwoZa einige Tage regelrecht in den Händen

der Streikenden war, Loggia, Ran Re»cn>t

Lncera und alle dazwischen liegenden Dörfer

ebenfalls vor dem Aufruhr standen. In Peru-

gia ging es los, nachdem im Parteilokal der

Kommunisten eine Bombe explodiert war,

allerdings ohne Menschen zu töten. Die Geg-

ner sagen, es sei eine «Signalbombe» gewesen,

und der erregte Haufe sei bewusst gegen das

qualunquistisehe, liberale, monarchistische Lo-

kal, die alle drei samt jenem der «sozialen

Bewegung» verwüstet wurden, geführt worden.

Führung war jedenfalls zu spüren. Denn
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Vie kegonâere «krot-NLà-Xsrte»
-an- Os sind natürliek die Rasier, dis am

seliärksten gegen die ^ussekaltung der NO
wetterten. ksi den übrigen Oidgenossen kam
man je naok temperament und Oixigkeit erst
später darauf, dass siel» äs etwas ereignet babe,
wogegen msn sieb sigsntiiob xur Wsbr setxsn
sollte, Ond Ken te gibt es Irsum mebr Oeute, die
gisubsn, <tss NO sei «In Kobünbeit gestorben»,
^ueb der I>et/.te kann nun ausrseknen, dass

er seinerzeit die reguläre Osbsnsmittslkarte
gegen Ooupons eingstsusokl... eine Kalbs oder
gar eins ganxe. Oogiseb wäre gewesen, dass

msn nun, wenn dis Ooupons ungültig wurden,
sie wieder in einer Karte kür Nileb und Lrot
«anlegen» dürkte. àndernkalls siebt es so aus,
sis ob der Ktaai «kurxerbanci» sin von ikm
garantiertes «Wertxeieben» annulliert listte^
obne Warnung, olinv Oeiegsnbeit, den Wert
durek Omtauseb wieder xu bekommen. Ob es

nun ein NO oder eine tansendernots sei, ist
wokl praktisok vsrsobisden, prinxipisil sber
eins. Das vsrantworttiobs ^mt bat sslbstver-
ständiiek niebt so weit gedaekt. bind von bösen
Absiebten ist niobt die Rede, voeb bst ja aneb
der berükmte Lär, der dem Oinsiedlsr eins
bliebe wskrsn wollte und ikm den Lobsdsl sin-
svblriZ, niebt in böser Absiebt »ebsndslt. kr bat
es nur «niât überdaebt».

bis xur näebstsn Osbsnsmittsikartsnausgabe
wird sieb der kürzer darauk sinriekten, Nileb-
und Rrot-^bsebnitte von seiner regulären Karte
abgeben xu müssen, tails er auswärts isst. Oncl
er wird sieb ärgern, wenn er Kr 100 Lrot-
punkte ein 50-g-Ktüek erkält, und kür «ins
tasse Kalkes, die keinen kalben vsxiliter Nilob
entbält, einen Vexi-Ooupon geben muss, beute,
die xu klsuss suk ikre Nilob vsrxiekisn, weil sie
wissen, dass ikre Linder sie nötiger bsben,
werden jedenkslls keinen Vsxilitsr-Ooupon
kür einen solebsn Osgenwsrt abxugsbsn ver-
mögen. Wer ksrumkragt, weiss aneb, dass sieb
die Wirtsleute und das Ksrvisrpersonal einem
missgelaunten Publikum gegenübsr reckt-
ksrtigsn nmssen und krok wären, wenn dem
betrekkenden àmts naok diesem unxeitigen
Oinksll ein anderer, besserer, käme. Der per-
n?alkunAsrat des Kcbweiseriscbcn lkirtevereins
regd «n, àe besondere Rrok-Mlcb.karie zu
scbaf/en, eine Karts, wie sie äknlieb sebon
Kr susländiseks Oästs bestskt. Sie würde un-
bekriststs Oültigkeit babsn und... vsrmutlieb
gteleb wie die Naklxsiten-Ooupons, im ^us-
tisusek gegen einen peil der regulären Oebens-
mittelkarte xu bekommen sein. Ob das ànk
drank eingebt? Os würde damit snerksnnen,
dass es mit der vorxeitigsu ^ukksbuug der NO
einen Roek gesebosssn. Ko etwas xuxugebsu,
sebsillt eiuwsnig sobwer. Ond wenn man be-
denkt, dass der Xweck der ^ukbebuug neben-
bei suob die kürxung des Nilokverbrauobes
war... in der jstxigsu Oage bsgrsiktiob...
dann wird man Widerstände vorausseken.
Oreuen wir uns iminsrkin, dsss wir in der
Kokweix keine grösser» Korgen... die trau-
rige iVaeklese non ^pionnAeprosessen ausAe-
nommen, bsben. Nit der Xeit werden unsere
Kübe und kornimportsurs das Problem wieder
endgültig lösen...

vis vnruksn in Indien, die àrck das vinzrsiken nsusr (Zruppsn immer zràsrs àmissse an-
nekuisn und bereits suob zros-e ^sblen sn kodssopkern forderten, Koken noek nickt ikroin linde
ontzezen. Onsor bild xoiKt eine lnkantsrio-'krupps, die eine /.ufaiirtsstrnsse xu Krinszar unter

Lckutx dskält.

j>ioveinder»^I»nuri^eir
Onstere 7'aAe bat Italien bintsr sieb: In

der Lombardei, in Piémont, in ViAurien und
in à àiiia wüteten Onrubsn, die sobon sber
an einen ki einen kürzerkriez zsmaknsn. Ob
Nosksu dskinterstsbt, ob es die itslisniseken
Arbeiter selber sind... oder ob man xur
Oslkts wirtsebsktlioks, xur lläikte politisvbe
Orssàon der suszebroobsnen Streiks sis rieb-
tiz Ännebmen soll, ist niebt völiiz abxuklâren.
Kieker ist, dsss die Kommunisten ?'oAiiaitis
sieb als ^vantZsrde betätizen, und dass die
iVonni - Hoàiisien jedenkslls niobt bremsten.
Osbrizens batts 'koztistti dem Obristiieb-Oö-
mokrstsn de Osspsri, als er seine RsZisrnaz
okns die Oinkspsrtsien biidets, Nsssnsbmen
vsrsproebsn, die er kllklen werde. Ond die
kommunistenkeindlieke Presse sszt es denn
sueb rund bsrsus, dass die beiden binks-
parisien den Lsmpk, den sie im Parlament
ertölzlos kübren, suk die Strasse zstrazsn
batten.

Os zibt Äbrizsns ausser diesen kewez-
zründsu kür koZIiatti und tlenni noek anders,
und sie sind es, weieks bei den Oswerkseksktsn
sin lauteres Oodo kindsn, als die der paria-
mslltsriseksn Orkolzlosizksit. Die ÄeAiernnA
seiAt sicb tan AßAen à eáeme Leckte. I^eu-
kasvistisobs Oruppen bilden sieb und werden
vom Innenminister ö'cetba Asdnldst. Xwar xsr-
kälit die «Oomo Huatnnyne»-Partei, aber die
Oiemsnte der NonarekiZten, der Oiberaien, wie
sued der LrisZstsilnsbmsr und kiusslandbsim-
kebrsr, die sieb diesem versobwommsnen Os-
bilde ÄNASsokIossen bsben oder xsitweiliz mit
ibm zsksn, sind der Oinken zlsiekermssssn
vsrbasst. Nsn traut den «vemooristiani» niebt
msbr, obzleiek sie seinerzeit in der Wider-
standsbewszunz Zezen die veutsebsn mit-
maekten. Nan wittert eins aliZemeins kìsebts-
sobwenkunz und demonstriert!

Ond nrie man demonstriert bat! Partei-
lokale der zeznsrisebsn Organisationen wuràen
an vielen Orten anzezrikken, Kioske, die

kevktMeitunzsn verkanktsn, wurden demo-

liert, ekemalige kssoisten wurden totgsseblagen
oder wenigstens verprügelt, O rancie wurden
entkaebt...

Was die uiirtsebaftticben Orsacbcn der

Streiks angebt: Ois Regierung bat, um der

Prsis-Ookn-Kpiraie ein Onds xn msebsn, Nass-

nabmen getrokken, dis auk eine Deflation bin-

anstanken, vis polgs waren Oeldknappksit
in vielen Industrien, Xablungssekwisrigksiisll
im Handel, darauf Stockung des Omsatxss, und

sobtissslieb sin ksebtasssn des Resobäktigungs-
grades, welebsr teilweise in ^rbeitstosi^keit
ausartete. Oies inmitten einer fortdauernden

Nangstkrise! vass die Arbeiter unrubig war-

den, merkte man bald, niebt aber, wie die pn-

litisebsn Taktiker der äussersten Oinken mm

den Noment Kr gekommen kielten, die On-

rubs xu uütxeu und die Regierung xu konxss-

siouen xu xwjngen.
kaebdem in korditalien der Klurm naekgs-

lassen, grikk er useb Ksitien über. Ond über

das Woodönsnde draek er anob in «tputà los

Innenminister Keetba ist der iVnsicbt, die Osge

sei niobt dennrubigend, obgleieb in öari der

tZensralstreik losbraek, das Ktädteken Oerà
gnota einige Page rsgslrsekt in den lländsn

der Ktreikendsn war, poMia, -8an Severn,

Oneera und ails dsxwiseken liegenden vörksr

sbsnkaiis vor dein àkrubr standen. In Peru-

gia ging es los, naebdem im Parteilokal der

Kommunisten sine Lombe explodiert
allerdings okns Nenseken xu töten, vis (leg-

nsr sagen, es sei eine «Kignalbombs» gewesen,

und der erregte Hauke sei bewusst gegen das

qualunHuistlsebe, liberale, monarekistiseks Ob'

ksl, die alle drei samt jenem der «soxiaisn

kswsgung» verwüstet wurden, gekükrt worden,

pübrung war jedsnkalls xu spüren. Venn
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schliesslich verlangte eine Deputation vom
Präfekten, dass nicht nur Fer/reter der Liafcs-
parteten in die Regierung eintreten müssten,
sondern dass auch alle «newfascisRscften Par-
leiew» aufgelöst warden sollten.

Es gab im Rr«nfcrach, wenn aueh auf eine
einzige Stadt, auf Marseiile, beschränkt, eine
Parallele-Bewegung. Das Motiv war ungefähr
dasselbe: Es wurde von links gegen den
Gaullismus, praktisch gegen den neugewählten
gaullistischen Maire Cariini demonstriert. Of-
fenbar waren auch die vielen eingeschlagenen
Schaufenster gaullistisch, und die Seherben-
häufen auf den Strassen, die das Autofahren
zur Lebensgefahr machten, sollten wohl-den
Vormarsch des RPF de Gaulles stoppen.

JFas wird aus Frawlcmch?

Bamadier will sowenig vor dem General
kapitulieren wie der sehr aktive Staatspräsi-
dent Fincent Awnol, der sich zurzeit mit Rar/-
nawd berät, wie es heisst, um ihm die Regie-
nmgsbildung zu übertragen für den Fall, dass
llamadier in die Minderheit versetzt werden
sollte.

Worauf hoffen die Sozialisten noch? Auf
das RP, auf die ebenfalls «christlich-demo-
kratische Partei der Mitte, ist nur schwacher
Verlass. Die Leitung dieser Partei hat mit
schwachem Mehr beschlossen, dass die «Dop-
pelzugehörigkeit» nicht mehr angehe, dass
also ein MRP-Mann nicht zugleich ein Mann
des Generals de Gaulle sein dürfe. Das gilt
für die Parlamentarier, falls sie gehorchen.
Aber werden sie das im entscheidenden Mo-
ment? Manche hoffen ihre Mandate zu retten
durch die Eingliederung ins «Rassemblement».
Im nächsten Sommer erst natürlich. Vorher,
das hat die Regierung versichert, und das Par-
lament ist hier der gleichen Ansicht, wäre
eine Nepwahl ungesetzlich.

Auf diese Neuwahl hin wollen nun Sozia-
listen und MRP-Leitung eine Bewegung auf
die Beine bringen, die de Gaulle recbts und
die Kommunisten links aufhalten und schlagen
soll. Die Parole -row der «dritten Kraft» ist
ausgegeben worden. Reine ungeschickte Parole!
Sie appelliert an die Gefühle der Franzosen
für die Republik, für die Traditionen der
«grossen Revolution». Sie versichert, dass die
Republik lebe und sich verteidigen könne.
Den entscheidenden Kampfruf hat der alte
sozialistische Führer Ldon Blum im «Popu-
laire» veröffentlicht. Er trifft die entscheidende
Frage, was wohl die Rechtsbewegung wäre

Der Bruder des
Generals, ehema-

liger Konsul
Frankreichs in

Genf, Pierre de
Gaulle, ist mit 58
von 85 abgegebe-
nen Stimmen zum

Präsidenten des
Gemeinderates von
Paris gewählt wor-

den.

ohne den General, dei; seinen überragenden
Ruf in einer andern als der jetzigen politischen
Situation gewonnen, und der heute die Vicliy-
lente als extremsten Vortrupp besitzt.

Wird die «troisième force» mehr Erfolg
haben als seinerzeit im Reick das %mbot der
drei Pfeile, das stärker wirken sollte als das
Hakenkreuz und Sichel und Hammer, und das
alsdann so ruhmlos unterlag! Die Parallelen
drängen sich auf. Frankreich hat keine Regie-
rung, die gleichermassen der Bauernschaft,
dem Handel und den Arbeitennassen impo-
nieren würde... so wars auch im Reich anno
1932. Und dann kam 1933 und alles, was
nachfolgte.

Es gibt Leute, welche die Unruhen in Ita-
lien und Südfrankreich, aber auch die neuen
Streiks in der Pariser Gegend kurzerhand als
I/ebwngen dar «rassischen fünflew Kolonne»
betrachten. Die fürchten, Moskau habe hier
schon direkt seine Hand im Spiel. Die so weit
gehen, wie der amerikanische Parlamentarier
Lodge, der im Repräsentantenhaus seiner
Ueberzeugung Ausdruck gab, es bestehe ein
«fcommanisli-sches Dreipajifele-Programm» zur
Besitzergreifung Ruropas, für den Fall, dass
die bisherigen Kampfmittel nicht zum Erfolg
führen sollten, /m März, anlässlich der ita-
lienischen Wahlen also, werde dort ein Um-
sturzversuch erfolgen. Parallel dazu breche
in Frankreich der Generalstreik aus. Und
sollte auch dies nicht zum Ziele führen: Die
Russen könnten, «renn sie sich dazu ent-
schlössen, innert zwei IFochen ganz Ruropa,
Spanien und Portugal inbegriffen, besetzen.
Das heisst also: Lodge rechnet die Armee
Frankreichs für nichts, überhaupt keine Armee
des Festlandes, weil alle durch die fünfte
Kolonne paralysiert wären.

Die Bereitschaft der Angelsachsen

zeichnet sich immer noch sehr undeutlich ab.

Der amerikanische Kongress rechnet vermut-
lieh nicht mit November-Ahnungen wie die
von Lodge. Sonst würde der Marshallplan
nicht im 'bisherigen bedächtigen Tempo stu-
diert und hin und her diskutiert. Und vor
allem würde nicht ausgerechnet, ob die «An-
läge rentiere». Die Perspektiven der ganzen
Angelegenheit wären überhaupt ganz andere.
Amerika würde sich fragen, ob Europa ein
verlorener Posten sei.. «sowieso verloren»

Terrain, das zunächst gegen den russischen
Vorstoss gar nicht verteidigt werden könne.
Oder ob man, angesichts der russischen Dro-
hung, diesen Posten mit allen nur verfüg-
baren Machtmitteln verteidigen müsse. Im
ersten Falle würde jeder in Europa plazierte
Dollar Futter für die Russen sein, und man
würde sieh hüten, an Investitionen auch nur
zu. denken. Im andern Fall aber hätte man nur
die Wahl, sofort zu mobilisieren und die
schwachen europäischen Armeen mit Waffen
und Materialien, vor allem aber auch mit
Dollars beizustehen, solange noch Zeit dazu

wäre. Aus der Tatsache, dass die USA weder
krebsen noch beschleunigt eingreifen, kann

man schliessen, dass drüben niemand wirklieh
an einen Russen-Ueberfall auf den «West-

zipfel Asiens» glaubt, dass man nicht be-

fürchtet, die Rote Armee ganz unvermutet am
Kanal und in Gibraltar auftauchen zu sehen.

Diese Ueberlegung sollten alle neuerdings von

Kriegsfurcht Befallenen machen. Sie wirkt be-
ruhigend.

Amerika weiss aber immerhin, dass seine
Staatslenker entschlossen sind, die Russen zu
stellen. Die Presse kündet unverhohlen an,
was (Staatssekretär Marshall im Rinne babe:
Fon London abzureisen, falls an dar Deutsch-
la-nd-Konfarenz nichts herausschaue als neue,
überflüssige Daballen. Mololow, werde viel-
leicht einige wichtige Konzessionen machen.
Sollte er das jedoch unterlassen, und würde er
das alte Spiel wieder aufnehmen, dann spiele
Marshall einfach nicht mit. Ein Friedens-
vertrag mit Oesterreich und Deutschland käme
in diesem Falle gar nicht zustande, wenig-
stens nicht auf dem Boden, den man sich ge-
dacht. iSeparateerträge müssten an die Stelle
eines universell unterzeichneten und von den
Grossmächten gemeinsam garantierten Prie-
densdofcamenles traten. Separatverträge mit
den deutschen West-Zonen und den Teilen
Oesterreichs, die nicht in den Händen der
Russen wären.

Und sollte, nach einem allfälligen Miss-
lingen der Londoner Konferenz, der amerika-
nische Kongress immer noch zögern, Europa
die Marshall-Hilfe zu gewähren, würden Tru-
man und Marshall nun über das absolut über-
zeugende Beweismittel verfügen, dass man hei-
fen müsse: Die wirtschaftliche und militä-
rische Durchorganisierung Europas mitsamt
dem westlichen Deutschland wären unumgäng-
lieh, und wie bei jeder Aufrüstung würde nach
dem Kostenpunkt zuletzt gefragt. Es ist gar
nicht ausgeschlossen, dass im Konzept der
USA eine bestimmte Reihenfolge dar Geschäfte
vorgesehen ist: London zuerst, nachher Er-
ledigung der Milliardenhilfe an die «Sech-

zehn», die von nun an als Vorposten wie
Griechenland und die Türkei betrachtet wür-
den.

Amerika hat übrigens auch auf der asia-

tischen Front eine vorläufige Rntscbeidung
über Korea durchgesetzt, welche die russi-
sehen Pläne durchkreuzt. Es handelt sich um
das russische Begehren, die amerikanichen und

russischen Trappen sollten am 1. Januar 1948

die besetzte Halbinsel räumen, was praktisch
hiesse: Sie der koreanischen «Roten Armee»

auszuliefern. Statt dessen hat nun die «UNO»

das Wort. Eine Sonderkommission soll be-

stimmen, welche Parteien in Korea Vertreter
delegieren sollen, um das Vertragsinstrument
für die Unabhängigkeitsgewährung mitbe-

sprechen zu helfen. Alsdann wären Wahlen

vorzunehmen, und erst wenn ein handlungs-

fähiges Parlament und Behörden mit der not-

wendigen Autorität vorhanden wären, würde
der Rückzug der beiden Besatzungsarmeen
ins Auge gefasst. Praktisch bedeutet dies, dass

die Amerikaner vorderhand in Korea bleiben,

so wie sie in Europa zu bleiben gedenken. Es

bedeutet jedoch auch, dass die Russen die

Nordhälfte Koreas behalten. Das heisst: Auch

dort werden die gegnerischen Parteien an die

Wand gedrückt, wie in Ungarn und Polen. Nur
dass wir nicht vernehmen, wie die dort ver-
urteilten und geflüchteten Politiker à Ja Maar«,
Mifcolagczifc, Rzoltan Pfeiffer, Pager usw.

heissen.
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zckliesslick verlangte sins Deputation vom
präksktsn, dass nickt nur Kerlreier der Kàlcs-
parleieu à die Regierung eiulreieu müssten,
sondern dass aucb aile «ueufascislischeu par-
leieu» aufgelöst werter?, sollten.

Ks gab in pran/creich, wenn anen auk sins
einzige Stadt, auk Marseille, bssckrànkt, sins
Parattsle-Vewegung. Das Notiv war uugskâkr
dasselbe: Ks wurde von links gegen <tsn

(iauilismus, praktisch gsgen à neugswSkltsn
saullistiscbsn Maire Karlini demonstriert. Ok-

ksnbar waren auck die vielen singescblagsnsn
Sokauksnster gauitistiscb, und dis Scksrbsn-
Hauken snk äsn Strassen, die às Kutokakren
zur Lsbensgokakr markten, sollten vvolil - den
Vormarsck des RKK de Oaulles stoppen.

lKas uiird aus krankreich?

Kamadier wilt sowenig vor dsm Oeneral
kapitulieren wie der sebr aktive Staatspräsi-
dent Kincenl «iuriot, der sieb zurzeit mit Reg-
naud berät, wie es ksisst, um ilnn die Regie-
rungsbitdnng zu übertragen kür den kalt, dass
Ramsdier in die Ninderbeit versât werden
sollte.

V/orauk Kokken die Sozia li sten neck? Kuk
das Rk, suk die ebenkalls «ekrisilied-demo-
krstiseks Kartei der Nitts, ist nur scbwacksr
Verlass. Die Leitung dieser Kartei kat mit
sekwaeksm Nekr ksseklosssn, dass die «Dop-
pelzugsbörigksit» niekt mskr angske, dass
also sin NRK-Naun nickt zugisick ein Nanu
des Oensrsls ds Oaulle sein dürke. Das gilt
Kr die Parlamentarier, kalls sis gskorcken.
^.bsr werden sie das im entscksidenden No-
ment? Nancke Kokken ikre Nandate zu retten
durek die Kingbsdsrung ins «Rassemblement»,
lin näckstsn Sommer erst nstürlick. Vorder,
das kat die Regierung versickert, und das Kar-
lament ist kier der glsicken àsickt, wäre
eins Ksuwakl ungssstzlick.

Vuk diese Keuwskl kin wollen nun Sozia-
listen und NRK-Leitung eine Lswegung auk
die Leine bringen, die de Oaulle reckts und
die Kommunisten links aukkalten und scklagsn
soll. Die Karole vom der «drillen Kraft» ist
ausgegeben worden. Leine ungescbickts ksrole!
Sie appelliert an die Oskükls der Kranzosen
Kr die Republik, kür die kraditionen der
«grossen Revolution». Sie versickert, dass die
Republik lebe und sick verteidigen könne.
Ren entscksidenden Kainpkruk kat der alte
soàlistiscks kükrer kenn Rlum im «kopu-
lsire» vsrökksntlickt. kr trikkt die entscbeidende
Krage, was wokl die Rscktsbswsgung wäre

vor Lruder des
Oensrsls, edema-

liger Konsul
krankrsicks in

Osnt, kivrrv dv
Oâìillv, ist mit 58
von 85 adgegsbe-
neu Ztimmsn zu in

Präsidenten des
iZsinàdsrsiss von
Paris gewäklt wor-

den.

okne den Oeneral, der seinen überragenden
Rnk in einer andern als der jetzigen politiscksn
Situation gewonnen, und der beule die Vickv-
lents als extremsten Vortrupp besitzt.

Wird die «troisième korcs» mskr Krkolg
ksbsn ais seinerzeit à Reich das Hpmdol der
drei Pfeile, das stärker wirken sollte als das
Hakenkreuz und Kicket und llammsr, und das
alsdann so rukmlos unterlag! Die parallelen
drängen sick suk. Krankreick kat keine Regie-
rung, die gteickormasson der Lansrnsckakt,
dem ll an del und den Vrksüsrmasssn impo-
niersn würde... so wars anck im Reicd anno
1932. Dnd dann kam 1933 und alies, was
nackkolgte.

Ks gibt beute, wslcks die Dnruken in Ita-
lien und Südkrankreick, aber anck die neuen
Streiks in der pariser Oegend kurzerkand als
Debungen der «russischen fünften Kolonne»
betrackten. Die kürckten, Noskau kabs kier
scdon direkt seine Land im Spiel. Die so weit
gsksn, wie der amerikanische Parlamentarier
Lodge, der im kspräsentantenkaus seiner
Ueberzeugung Ausdruck gab, es bssteke ein
«kommunistisches Dreipunkte-kroAramm» zur
öesitzergireifungl Kuropas, kür den kalt, dass
die bisksrigen Lampkmittst nickt /.um Rrkoig
kükren sollten, im Uärz, snlässlick der ita-
lisniscksn Wsklen also, werde dort sin Dm-
sturDversuck srkolgeu. karalist da/u drecke
in krankrsick der Oensralstrsik aus. Dnd
sollte anck dies nickt /u m îkels kükren: Die
Russen könnten, rcenn sie sich dazu ent-
schtössen, innert suiei lkochen Aanz Kuropa,
Spanien und Portugal inbegriffen, besäen.
Das keisst also: bodgs rscknst dis àrmse
krankrsicks kür nickts, üksrkanpt keine àrmse
des kestlandes, weil alle durck die künkte

Kolonne paralysiert wären.

Die Bereitschaft der Ktngetsachsen

/.eicknet sick immer nock sekr undeutlicd ak.
Der amsrikaniscks Kongress rscknst vermut-
lick nickt mit Lovemdsr-^knungsn wie die
von Lodge. Lonst würde der Äarshatlptan
nickt im bisksrigen bsdäcdtigen ksmpo stn-
disrt und kin und der diskutiert. Dnd vor
allen, würde nickt ausgsrscknet, ob die <án-
läge rentiers». Die Perspektiven der ganzen
^ngslegsnköit wären übsrksupt ganz anders.
Amerika würde sieb kragen, ob Kuropa ein
verlorener kosten sei.. «sowieso verloren»

ksrrain, das znnäcbst Zogen den russiscbsn
Vorstoss gar nicbt verteidigt werden könne.
Oder ob man, angssickts der russiscken Dro-
knng, diesen koston mit alten nur vsrküg-
baren Nacktmittsln verteidigen müsse, lm
ersten Kalte würde jeder in Kuropa plazierte
Dollar Kuiier kür die Russen sein, und man
würde sieb büten, an Investitionen aucb nur
zu denken. Im andern Kali aber kätte man nur
die Wald, sokort zu mobilisieren und die
sckwacben europäiscken Armeen mit Wakken

und Natsrialisn, vor allem aber ancb mit
Dollars beizusteken, solange nock Ksit dazu

wäre. K.US der katsacke, dass die D8>^ weder
krebsen nock bssckleunigt singreiksn, kann

man sckliessen, dass drüben niemand wirklick
an einen Russen-Debsrksll auk den «West-

zipksl Asiens» glaubt, dass man niekt bs-

kürcbtet, die Rote .^rmss ganz unvermutet am
Lanst und in Oibrattsr auktancksn zu seben.

Diese Debsrlegung sollten alle neuerdings von

Lrisgskurcbt kekalienen inacksn. 8ie wirkt be-
rubigend.

Amerika weiss aber immerkin, dass seine
Ltaatslenksr sntscblossen sind, die Russen zu
stellen. Die Kresse kündet unverkobtsn an,
zcas Klaalssclcrelär Illarskall im Kinne habe:
Kon Kondon abzureisen, falls an der Deutsch-
land-Xonferen2 nichts herausschaue als neue,
überflüssige Debatlen. Uolotorc, werde viel-
tsickt einige wicktigs Konzessionen macdsn.
Lollte er das j edocb unterlassen, und würde er
das alte Spiel wieder auknsbmsn, dann spiele
Narskall slnkack nickt mit. Kin Krisdsns-
vertrag mit Oestsrrsick und Dsntscbtand käme
in diesem Kalis gar nickt zustande, wenig-
stens nicbt auk dem Loden, den man sieb ge-
daclit. Keparalverlrage müssten an die Ktelle
eines universell unlerzeichneten und von den
Orossmdchten gemeinsam garantierlen krie-
densdolcumenles treten. Leparatverträge mit
den dsntscbsn Wsst-Konsn und den keilen
Osstsrrsicks, die nickt in den Händen der
Russen wären.

Dnd sollte, nack einem sllkäliigsn Niss-
lillgsn der Londoner Konksrenz, der amsrika-
niscke Kongress immer nock zögern, Knropa
die Narskati-Dilke zu gowäkren, würden kru-
man und Narskall nun über das absolut über-
zeugende Lsweismittsl vsrkügsn, dass man kst-
ksu müsse: Die wlrtscksktticke und militä-
riscke Durckorganisisrung .Kuropas mitsamt
dsm westlicken Deutsckland wären unumgäng-
lick, und wie bei jeder àkrûstnng würde nack
dem Kostenpunkt zuletzt gekragt. Ks ist gar
uicbt ausgescklossön, dass im Konzept der
DK^ eins bestimmte Reikenkoige der Oeschäfte
corgeseheu ist: London zuerst, nsckker Kr-
isdigung der Nilliardenkitko an die «Keck-

zekn», die von nun an als Vorposten wie
Orlöckonlsnd und die 1'llrkei betracktet wür-
den.

Vmerika kat übrigens anck auf der asia-

tischen krönt eine vvrtäukigs àtseheidung
über Korea durchgesetzt, wsicbe die russi-
scbsn kläns durckkrsnzt. Ks kandett sieb um
das russiscbs ksgsbren, die amprikanicksn und

russiscken Kruppen sollten am 1. danuar 1948

die besetzte Dalbinsel räumen, was praktisck
blosse: Lie der korsaniscken «Roten Krmee»

auszuiiokern. Statt dessen bat nun dis «DKO»

das Niort. Kins Sonderkommission soll be-

stimmen, wolcbs Karteien in Korea Vertreter
delegieren sollen, um das Vortragsinstrnment
kür die Dnabbängigkeitsgswäkrung mitbe-

sprecben zu bslken. Klsdann wären IVàlen
vorznnokmen, und erst wenn ein kandiungs-

käkiges Parlament und Lekördsn mit der not-

wendigen Autorität vorbanden wären, würde

der Rückzug der beiden Losatznngssrmeen
ins Kuge gskasst. kraktisck bedeutet dies, dass

die Kmeriksnsr vordsrkand in Korea bleiben,

so wie sie in Knropa zu bleiben gedenken. Ks

bedeutet jedocb anck, dass die Russen die

Kvrdbätkte Koreas bsbaltsn. Das boisst: Kuck

dort werden die Zegneriscben Karteien an die

NKnd gedrückt, wie in Ungarn und koisn. Kur
dass wir uickt vornskmou, wie die dort ver-
urteilten und goklücktsten Politiker à la hkauiu,

Filcolagczi/c, kzollau kfeiff^, Kaper usw.

bsisssn.
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Oben:
Schwere Auaschreitungen in Marseille

In Marseille kam es in der letzten Woche zu
schweren Unruhen, die von linksextremen Krei-
sen angezettelt wurden. Der Präfekt von Mar-
seille griff energisch durch und setzte die staat-
liehen Machtmittel voll ein. Als einige Verhaf-
tungen vorgenommen wurden, versuchte die
Menge, den Justizpalast zu stürmen, um ihre
Mitdemonstranten zu befreien. Die Polizei hatte
aber einen dichten Riegel um das Gebäude ge-
bildet und konnte die Andrängenden zurückhal-
ten. Im Parlament wird offen von «Meuterei»

gesprochen ATP
Links:
Der engste Mitarbeiter Mikola.jc/.yks ebenfalls

in Sicherheit
Biner, der mit dem Chef der polnischen Bauern-
partei geflüchteten Bauernführer, Stephan Kor-
bonsky, ist mit seiner Frau via Stockhohn in
London eingetroffen. Der Flüchtling gehörte dem
Exekutivausschuss der Bauernpartei an und hätte
zusammen mit Mikolajczyk und Brya vor ein
Militärgericht gestellt werden sollen wegen «Lan-

desverrat» und «ZusammenarDeit mit einer
den Macht». Unser Bild zeigt Stephan Korbonsky
mit seiner Frau Zofi, aufgenommen kurz nach

ihrem Eintreffen in Stockholm (Photopress)

Unten links:
Togliatti ruft zum Sturm!

Ueber Norditalien hinweg fegt augenblicklich ein

heftiger politischer Sturm, der die nichtmarxi-
stischen Parteien hinwegfegen soll. In. Maüand

und Turin sind dis Parteilokals und die Zeitungen
des «Uomo Qualunque» durch Kommunisten ge-

stürmt und die Inneneinrichtungen kurz und klein

geschlagen worden. Unsere Aufnahme: Blick in

einem Raum des Zentralbüros des «Uomo Qualun-

que» in Mailand, nachdem die «Demonstranten»
abgezogen waren (Photopress)

Unten rechts:
Explosionskatastrophe in Norditalien

In Inzago in. Norditalien flog dieser Tage unter

gewaltigem Donner ein Artillerie-Munitionsdepoi
der Armee in die Luft. Wie durch ein Wunder

kamen keine Menschen, wohl aber einige Kühe

zu Schaden, die in der Umgebung weideten

tWSNM»

Odeni
Soliwere ^ussàreitun^en in Marseille

In Marseille kam es in der lstxtsn Woetis M
soliweren Dnrulisn, dis von linksextremen Krei-
sen anASxettslt wurden, Der Dräkekt von Mur-
ssills Arilt snsrAisoti dureli und sstxts dis staat-
lieìien Maelrtmittel voll à, ^.ls einixe Vsàl-
tungen vorgenommen wurden, versuelits dis
Menge, dsn dustixpàst xu stürmen, um Mrs
Mitdsmonstrantsn su kskreisn, vis Dolixsi Iratts
ader einen dieliten Msgsl uni dus dsdàde gs-
dildst und konnte dis Andrängenden xurüeküal-
ten, Im Parlament wird ottsn von «Meuterei»

gssproelien (L,??)
Din k si
ver engste Mitarbeiter Miknlajevvks ekentails

in isieiieitieil
Winer, der mit dein Dliek der polnisàn Dauern-
Partei gstlüotitsten Dauernkülirsr, Steplian Kor-
konskx, ist rnit seiner Krau vis, Stoekliolm in
vondon eingetroklen, ver Wlüelitling Eskorte dein
Wxekutivaussoliuss dsr Dausrnpartei an und üätte
xusammsn mit MikoiazexM und Dixa vor sin
Militärgsrieüt gestellt werden sollen wegen «Dan-

ciesverral» anâ «^usainmenaroeir mir einer
den Maeüt», Unser Dild xsigt Stsptian Kordonsk/
mit seiner Wrau Toll, aulgenommen Kurs naà
llìrsm ZAntrsIIsn in Ltoekliolm (DIiotvpress>

II n te n link si
l'ogliatti ruti /III» 8turm!

Vsksr Korditalien liinweg kegt augenblleklioti à
lisltìgsr politiselisr Sturm, der die nielitmarxi'
stiselisn Dartelen tiinweglsgen soll. In MaUand

unâ l'nrin Kînâ âis ?art.à1âals unê âis ^eiìunKen
dss «Domo <Zualun<zus» dureli Kommunisten ge-

stürmt und die Inneneinrielitungsn kurx und Kiew

geselilagsn worden, Unsers r^uiknáms i Mek iv

einem Kaum des êlsntraldûros des «vomo «Zualun-

gus» in Mailand, naàdem dis «Demonstranten»
abgexogen waren (Kkotoprsss)

II n t s n rsektsi
Kxpiosionskatastropbe in l>lorditalien

In Ir.xago in, Korditalisn Ilog dieser ?age ualer

gswaltigem Donner ein ^rtillsrls-Munltionsdsxm
der .-trmee in die Dukt, Wie dureli sin Wunder

Iranien Iceins ^lensàen. wobì aber einlKS KMe

xu Seìiadsn, à in der Ilmgsdung wsidstèn



Ein herrliches Bild dieses im
Zeichen vollständiger TJeberle-
genheit der Schweiz geführten
Kampfes: Die Aroser Sturm-
linie, die restlos zu überzeugen
vermochte, ist auf dem Eise
und stürmt gegen den öster-
reichischen Kasten, wo Tor-
hüter Wurm trotz Plongeon
dem Puck den Eintritt ins Tor
nicht verwehren kann. Uli Pol-
tera zeichnet verantwortlich

für den Erfolg
Unteres Bild zeigt das zweite
Tor für die Schweiz: Nach we-
nigen Minuten Spieldauer fä-
delte Hans Cattini (links) einen
Angriff ein, dem der krönende
Torschuss Bielers (am Tor-
pfosten) folgte, nachdem sich
das Duo in herrlicher Kombi-
nation durch die gegnerischen
Reihen getankt hatte (ATP)

1st er sein eigener Doppelgänger?
/or dem Divisionsgericht 7b versucht
1er deutsche Spion Johann Gerd
Heinrichs, eine Korrektur des gegen
hn gefällten Urteils zu erreichen. Er
ut das durch ein hartnäckiges Leug-
îen, mit dem in der Schweiz tätig
gewesenen « Niederer » identisch zu
:ein. Trotzdem ihn sein eigener Ge-
ichäftspartner, seine Auftraggeber von
1er Spionagezentrale Stuttgart und
'îele andere Personen identifizieren,
:rklärt mit echt germanischer Hei-
ienhaftigkeit immer wieder: «Ich
tenne den Herrn nicht » Es ist
une Komödie, die aber doch — bei
lern vorliegenden Beweismaterial —
:ur Tragödie werden muss. (ATP.)

ETH.-Tag 1947
Die Eidgenössische Technische Hoch-
schule in Zürich beging am Samstag
ihr traditionelles Stiftungsfest. An der
von Musik- und Gesangsvorträgen um-
rahmten Feier im Auditorium-Maxi-
bum hält eben der Rektor, Prof. Dr.
H- Pallmann, dieBegrüssungsansprache.
Ueber das Studienjahr 1946/47 be-
richtete alt Rektor Prof. Dr. H. Tank

(ATP.)

Internationaler Concours Hippique
in Genf

Am Sonntag wartete das Zürcher Hallenstadion erst-
mais in dieser Saison mit einer 100-km-Americaine
auf, die starke in- und ausländische Besetzung auf-
wies. Sieger wurde das holländische Paar Peters—
Bijster, das wir bei einer Ablösung zeigen. Bijster,
der letztes Jahr noch als Amateur fuhr, hat sich
bereits als gefürchteter Mannschaftsfahrer im Lager
der Berufskämpen erwiesen (Photopress)

Am grossen internationalen Hallen-
Concours in der Genfer Salle des Ex-
positions gab es am Samstagabend vor
rund 8000 Zuschauern im eigentlichen
Hauptereignis des Turnieres mit dem
Sieg Italiens im Nationenpreis eine
grosse Ueberraschung. Die vier Reiter
Italiens absolvierten ihre je zwei Par-
cours mit insgesamt nur 17,75 Fehlern
und stellten in Oberstlt. Conforti, der
überhaupt fehlerlos blieb, auch den

Einzelsieger

Tschechischer Eishockeytrainer
in Bern

In der Bundesstadt ist der frü-
here tschechische Eishockey-
Internationale Kucera einge-
troffen, der vom Schlittschuh-
Club Bern als Trainer für die
eben begonnene Saison ver-

pflichtet wurde (ATP)
Tommy Lawton (links), Eng-
lands populärster Professional-
Fussballspieler, der letztes
Jahr die schweizerische Na-
tionalmannschaft trainierte und
daher auch bei uns bekannt ist,
ist vom Chelsea-Club zu Notts
Country übergetreten. Daran
läge eigentlich nichts Ausser-
gewöhnliches wenn nicht die
Summe in die Augen springen
würde, dis der neue Club an
Chelsea zu vergüten hat: sage
und schreibe 290 000 Fr. Das
ist die höchste in England je
bezahlte Transfersumm3. Law-
ton (links) ist somit ein sehr
teurer und begehrter — aber
auch hervorragender — Fuss-

baller (ATP)

Din ksrrliekes Lild dieses im
Teieksn vollständiger Ilsbsris-
genksit der Lekwei? gstükrtsn
Kamptes: vis Grossi- Sturm-
linis, à restlos ?u übsr?sugsn
vsrmocbts, ist nut dem Dise
unci stürmt gegen ci sn öster-
rsickiseken Kasten, wo vor-
küter V/urm trot? plongeon
dem Ruck den Dtntritt ins Vor
niât vsrwskrsn kann. Oli vol-
tsra ?eicknst verantwortliek

tür den Drkoig
Unteres Rild xsigt das xwsite
vor Für à Sckwei?: black we-
nigsn Minuten Spisldsusr tà-
delts Hans Oattini (links) einen
lingritt à, dem der krönende
Vorseduss Visiers (am vor-
ptosten) kolgte, nackdem sick
das Duo in kerrkcker Kombi-
nation durck die gsgneriscken
Reiben getankt katts (/ivp)

Ist er sein eigener Doppelgänger?
/or clem Oivisionsgerickt 7K vsrsuekt
Isr deutseke Spion dokann Oerd
leinricks, eine Korrektur des gegen
kn gelallten Orteils ?u erreicken. Dr
ut das durck ein ksrtnsckiges veug-
:en, mit dem in der Lckwsi? tätig
gewesenen « Kiedersr » identisek ?u
-ein, Vrvtxdsm ikn sein eigener <de-
cksktspsrtner, seine /^ultrsggeker von
ler Lpionage?entrsle Stuttgart und
'iele andere Rersonen identiti?ieren,
erklärt mit eckt gerrnsniseker Kei-
ienksttigkeit immer wieder: «Ick
renne den Herrn nickt » Ds ist
ine Komödie, die aker dock — kei
lein vorliegenden Lswsismsterisl —
:ur Vrsgödis werden muss. (/^,VR.)

Dv». vag 1947
kie Didgenössiscke veckniscke Hock-
iekule in Dürick keging am Samstag
kr traditionelles Stittungstsst. à der
von Musik- und Qssangsvorträgen um-
'skmten Deier im /Auditorium-Maxi-
kum kalt eben der ltoktor, Rrol. Or.
k. Rallmsnn, dievsgrüssungssnspracke.
keksr das Studien)skr 1946/47 ke-
ricktete alt Rektor Rrol. Or. O. Vank

(/).VR.)

Internationaler Oonvours Hippique
in Kent

/cm Sonntag wartete das Dürcker Hallenstadion erst-
msls in dieser Saison mit einer 199-km-/tmericains
âul, die starke in- und ausländiseke Besetzung aut-
wies. Lieger wurde das kollsndiscke Rssr Reters—
Lizster, das wir bei einer /tblösung ?sigen. Lijster,
der letztes lskr nock als Amateur tukr, kst sick
bereits als getürcktetsr Msnnscksttstskrer im vager
der Lerutskämven erwiesen (Rkotoprsss)

/im grossen internationalen llsilsn-
Loncours in der Qsnter Salle des Dx-
positions gab es am Ssmztagabend vor
rund 3606 Dusckauern im eigentiicken
Ilsuptsreignis des vurnierss mit dem
Sieg Italiens im Kstionenpreis eine
grosse lleberrssckung. Oie vier Reiter
Italiens absolvierten ikrs )e ?wei Rar-
cours mit insgesamt nur 17,75 Rsklsrn
und stellten in Oberstlt. Öonlorti, der
überkaupt tsklerlos blieb, suck den

Din?elsieger

Vsckcvkiscker Diskockextrainer
in Lern

In der Rundssstadt ist der krü-
kers tsckeckisoks Mskoekszc-
Internationale Kuosra âge-
trotten, der vom Zeklittsekuk-
ODb lZsrn als vralner tür dis
eben begonnene Saison vor-

ptlioktet wurde (/cvv)
Vommx ikawton (links), Dng-
lands populärster Rrokessional-
Dussdallspieler, der letztes
Iskr die sckwsixeriscks bla-
tionalmannsckakt trainierte und
daksr auck bei uns bekannt ist,
ist vom Okelssa-Olub ?u Kotts
Oountrzc übergstrstsn. varan
läge sigsntliok nickts àsssr-
gswöknlivkss wenn nickt die
Summe in dis àgsn springen
würde, dis der neue Olub an
Okslsea ?u vergüton kat: sage
und sckreibs 290 999 Dr. Das
ist die köeksts in klngland )s
bs?akltz vrsnstsrLurnmz. Raw-
ton (links) ist somit ein sskr
tsorer un!d begekrtsr — aber
auck ksrvorrage.nder — Duss-

daller (^VR)
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